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3 Integriertes Verkehrskonzept

3.1 Fußgängerverkehr

3.1.1 Ausgangsituation

Der Fußgänger-Anteil beträgt im Binnenverkehr 
Krumbachs – genau wie der Radfahrer-Anteil – ca. 
22%. Am Gesamtverkehrsaufkommen (auch Ver-
kehrsströme außerhalb Krumbachs) nehmen die 
Fußgänger einen Anteil von ca. 15% ein. Anlage 
1 zeigt einen Überblick der Fußgängerströme in-
nerhalb Krumbachs, wobei Korridore bzw. Quar-
tiere mit besonders hohem Fußgängeraufkommen 
festgestellt werden können. Insbesondere in den 
zentralen Verkehrszellen 1 („Bahnhofstraße“), 2 
(„Marktplatz“), 3 („Südstraße“), 4 („Gymnasium“), 
6 („Mühlstraße“) und 13 („Buchkopf“) sowie in den 
weiter außerhalb gelegenen, jedoch teils einwoh-

nerstarken Verkehrszellen 10 („Ferdinand-Reiß-
Straße“), 17 („Höllgehau“), 23 („Maria Hilf“) und 
34 („AWO Seniorenheim“) ist ein erhöhtes Fuß-
gängeraufkommen festzustellen. Die stärksten zu 
Fuß-Verbindungen mit mehr als 200 Fußwege/24 
Std. bestehen zwischen Verkehrszelle 1 („Bahnhof-
straße“) und Zelle 2 („Marktplatz“) sowie zwischen 
Zelle 2 („Marktplatz“) und Zelle 23 („Maria Hilf“). 
Welchen Weg die Fußgänger zum Erreichen ihres 
Ziels genau wählen, ist mit der vorliegenden Da-
tengrundlage nicht direkt nachvollziehbar. Es gibt 
jeweils mehrere Wegemöglichkeiten. Insgesamt 
kann jedoch festgehalten werden, dass in Krum-
bach eine gute bis sehr gute Erreichbarkeit der ein-
zelnen Verkehrszellen vorliegt, was unter anderem 
auf die vorhandenen quartiersverbinden Fußwege 
zurückzuführen ist. Bei Querungshilfen für Fußgän-
ger (z.B. Lichtsignalanlagen, Mittelinseln etc.) liegt 
jedoch teilweise noch Verbesserungspotenzial vor.

Abbildung 1: Innenstadtzugänge in Krumbach






























































































